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1. Jahrgang

Schöffe an der österreichischen Grenze
Reichswehrsoldat von österreichischen Grenzwächtern auf deutschem Boden

erschossen.
TU. München, 25. Nov. Ein Schikurs des zweiten Batail¬

lons des 21. Bayerischen Infanterieregiments Nürnberg ist
zur Zeit auf der südlich Nett im Winkel gelegenen Schihiitte
dieses Bataillons sHindenburghiitte) untcrgebracht. Eine
Patrouille dieses Kurses übte am Donnerstagnachmittag
unter Führung eines Untcrofsiziers in der Nähe der Grenze
am Eggenalmkogel. Ans bisher noch nicht erkanntem Grunde
nmrden die Soldaten , die Zivilschianzug trugen und unbe¬
waffnet waren» von drei österreichischen Grenzwächtern mit
S Schüssen beschossen. Dabei wurde der Schütze Schuh¬
macher der 8. Kompagnie Infanterieregiment 21 ans
Nürnberg durch Kopfschuß tödlich getroffen.

Eine auf Antrag des Wehrkreiskommandos 7 München
eingesetzte Gerichtskommission, bestehend aus dem Ober¬
staatsanwalt von Traunstein und 2 Offizieren, der sich der
Vorstand des Bezirksamts Traunstein angeschlossen hat, hat
nach eingehender Untersuchung folgendes festgestellt:

1. Schütze Schuhmacher wurde auf einwandfrei reichsdeut-
schem Boden diesseits der Grenze aus einer Entfernung von
mindestens 888 Meter erschossen.

2. Der Schilehrgang, dem Schuhmacher angehörte, und der
aus 23 Mann bestand, war unbewaffnet.

8. Die Eröffnung des Feuers erfolgte ohne vorhergegan¬
genen Wortwechsel und ohne Anruf seitens der Oesterreicher»
die als drei Heimwehrlentesestgestellt sind.

Nachdem nunmehr das Ergebnis der amtlichen Unter¬
suchung vorliegt, wird die Reichsregierung die notwendigen
Schritte bei der österreichischen Bundesregierung unter¬
nehmen.

Eine amtliche österreichische Verlautbarung
In einer soeben in Wien  erschienenen amtlichen Ver¬

lautbarung wird die Tatsache des Grenzzwischenfallsan der
tirolisch-bayerischen Grenze zugegeben, ebenso, daß dabei ein
deutscher Reichswehrsoldat getötet wurde. Die amtliche Ver¬

lautbarung teilt u. a. mit, daß die Erhebungen sich wegen
der unsichtigen Bodenverhältnisse und bei den großen Ent¬
fernungen außerordentlich schwierig gestalten.

Blulterror in Graudenz
TU. Graudenz, 25. Nov. Zu blutigen Ausschreitungen, die

ein Todesopfer forderten, kam es am Donnerstagabend
während einer Sitzung der Vertrauensleute der deutschen
Liste für die Stadtverordneten « «^ . Vor dem Versamm¬
lungslokal hatte sich eine etwa IMköpfige Menschenmenge
angesammclt, die die Fensterscheiben einwarf und in die vor¬
deren Räume des Lokals eindrang. Die Polizei , die in
Stärke von sechs Mann erschien, sorgte viirübcrgchcnd für
Ruhe. Als die deutschen Vertrauensleute später bas Lokal
verließen, wurden sie von den auf der Straße wartenden
polnischen Gegnern überfallen und-durch mehrere Straßen
gejagt. Der Schmiedemeister Adolf Krumm wnrde bis vor
sei» Hans verfolgt und durch 1V Messerstiche in den Rücken
getötet. Der Installateur Erich Riebold erhielt Stiche in
den Unterleib . Er hat das Bewußtsein noch nicht wieder¬
erlangt . Der Geschäftsführer des deutschen Sejmbüros in
Graudenz, Otto Schmidt, ein Schwerkriegsverletzter, erhielt
Schläge über den Kopf und einen Messerstich in den Rücken.
Er blieb ebenfalls in seinem Blute liegen.

Als Protest gegen diese Ausschreitungen wird die deutsche
Bevölkerung von Graudenz an den Wahlen zu dem Stadt¬
parlament nicht teilnehmen. Gleichzeitig wurden für ganz
Westpolen zum Zeichen der Trauer sämtliche deutschen Ver¬
anstaltungen abgesagt.

Die Reichsregierung hat den Generalkonsul in Thorn
beaustragt, in Graudenz die erforderlichen Erhebungen
Lnzustelleu. Sie wird das Ergebnis dieser Untersuchungen
dann benutzen, um in Warschau die entsprechendenSchritte
zu unternehmen.

Tages -Spiegel
An der Grenze zwischen Bayern und Tirol wnrde eine un¬

bewaffnete auf deutschem Bode» im Schiauzug übende
Reichswehrpatrouille von österreichischen Grenzwächtern
beschossen. Ein Mitglied der Patrouille wurde getötet.

Der englische Außenminister Sir Simon ist in einer Rede
im Unterhaus für einen direkten Meinungsaustausch zwi¬
schen England , Frankreich, Italien und Deutschland ein¬
getreten.

Neichspost- und Neichsverkchrsminister Eltz v. Rübenach
sprach vor der Presse über „Gegeuwartsausgabcn der
Reichsverkehrspolitik".

Das Reich hat zur Unterbringung bisher getrennter Mini¬
sterien die seit vier Jahren leer stehenden Gebäude der
Deutsche« Bank- und Diskonto -Gesellschaft in Berlin er¬
worben.

Zur Förderung der deutschen Kohlenansfuhr tritt eine
Frachtermäßigung für Aussuhrkohle in de« Küstenkohlen¬
tarifen ein.

Die Reichsbahn gibt zu Weihnachten und Neujahr wieder
Festtagsrücksahrkarten mit einer Ermäßigung von einem
Drittel ans.

I « Paris fanden die ersten Besprechungen betr. einer Neu¬
bildung der Regierung statt. Im Vordergrund stehen die
Namen Chantemps, Vonnet , Herriot.

Aus dem Nordweften Frankreichs strömen derzeit Tausende
von Arbeitslose» Paris zu. Da die Polizei den geplanten
Kolonneumarsch verboten hat, marschiere« sie in kleine»
Gruppe« zn zwei bis fünf Mann.

Gestern ereigneten sich in England «nd Frankreich große
Brandkatastrop* Während im Londoner Hasen der 7888,
Tonnen -Dampser „Jamaica Produce" ansbrannte , brannte
in Nizza eines der größte« Hotels, der Mittelmeerpalaft,
nieder.

Nach russische« Meldungen soll es in Tokio bei der Ab¬
beförderung eines Militärtrausportzugcs nach - er Mand¬
schurei zn Unruhen gekommen sein.

Präsident Roosevelt hat als Antwort ans zahlreiche gegen
ihn gerichtete Angriffe nachdrücklichst erklärt , daß er gegen¬
wärtig keinerlei Aenderung seiner Währungspolitik be¬
absichtige.

SA .-Marineleute haben sich mit der Jacht „Deutschland" ans
eine Weltreise begeben, um dem Ausland und den Aus¬
ländsdeutschen Knnbc von dem nenen Deutschland za
gebe«.

Im Badischen Landtag findet heute eine Arbeitstagung der
Deutschen Arbeitsfront Südwest statt, an der etwa 148
Vertreter der Arbeitnehmerschaft, der Angestellten und
Arbeiter ans Baden und Württemberg teilnehmen.

Wehrmacht gedenkt der Gefallenen
TU. Berlin,  25. Nov. Der Reichswchrminister General¬

oberst v. Blomberg  wird sich am Totensonntag um 11 Uhr
im Anschluß au den evangelischen Gottesdienst in der alten
Garnisonskirchc (Neue Friedrichstrabes zu einer Kranz¬
niederlegung zum Ehrenmal Unter den Linden begeben.
Dort steht eine Kompagnie der Wachttruppe. Generaloberst
v. Blomberg schreitet ihre Front ab. Ein dumpfer Trommel¬
wirbel wird geschlagen. Während die Kompagnie unter prä¬
sentiertem Gewehr steht «nd die Mnsik das Lied „Ich halt'
einen Kameraden" spielt, betritt der Reichswehrminister das
Innere des Ehrenmals , wo er einen Kranz der Wehrmacht
niederlegt.

Au- und Abmarsch-er Kompagnie vollzieht sich mit Rück¬
sicht anf den Totensonntag ohne Spiel.

Deutsche Getreideernte 1933
Die endgültigen Ergebnisse

TU. Berlin , 25. Nov. Ans Grund der endgültigen mit
Hilfe von Druschproben vorgenommcnen Feststellungen der
amtlichen Ernteberichterstatter zu Anfang November ergeben
sich nach Mitteilung des Statistischen Neichsamts folgende
Gesamtmengen der deutschen Getreideernte 1983 sin 188 Ton¬
nen): Winterroggen 8635, Sommerroggen 62. Winterwcizen
4925, Sommerweizen 677, Spelz 161, Wintergerste 713,
Sommergerste 2754, Hafer 6951. Diese endgültigen Ermitt¬
lungen bestätigen im wesentlichen die Ergebnisse der letzten
vorläufigen amtlichen Ernteschätzung zu Anfang September
dieses Jahres.

Kinderreiche bevorzugt
TU. Berlin , 25. Nov. Der Reichsausschutz für Volks-

gcsundheitsüienst hatte sich an den Neichsstand der deutschen
Industrie , des deutschen Handwerks und des deutschen Han¬
dels mit der Bitte gewandt, darauf hinzuweisen, bei Ncu-
einstellung von Arbeitskräften Väter kinderreicher Familien
zu berücksichtigen. Sowohl der Neichsstand der deutschen
Industrie wie des deutschen Handwerks und des deutschen
Handels haben diesem Wunsche entsprochen und ihre Mit-
gliedsvcrbände darauf aufmerksam gemacht, bei der Arbeits¬
beschaffung die berechtigten Wünsche des Reichsausschusses
für Bolksgesundheitsdienst zu berücksichtige:».

Ein Erfolg der deutschen Außenpolitik
England verweist Frankreich auf den Weg direkter Verhandlungen mit

Deutschland
— London, 25. Nov. Im Unterhaus ist gestern die Aus¬

sprache über die Thronrede fortgesetzt worden. Außenminister
Sir John Simon  berichtete in längeren Ausführungen
über die von Großbritannien bereits unternommenen
Schritte zur Fortführung der Abrüstungsbesprechungen.

Es gäbe keine Methode, die geeigneter wäre, Deutschland
zu verletzen als die, ihm zu sagen, daß sein Fernbleiben
von der Abrüstungskonferenz nichts an den Dingen ändere,
daß ein Abkommen auch so geschlossen und dann erst Deutsch¬
land gebeten würde, das fertige Dokument zu unterzeichnen.
Deutschland sei kein Objekt, dem man einfach diktiere« könne,
sondern ein Partner bei Beratungeu . Großbritannien sei
entschlossen, alles, was möglich sei, zu versuchen, um Deutsch¬
land von nun ab wieder als Partner für die Besprechungen
zu gewinnen. Die britische Regierung habe bereits Maß¬
nahmen ergriffen, um die diplomatische Fühlungnahme in
die Wege zu leiten, und sei zu diesem Zwecke mit der fran¬
zösischen und der deutschen Regierung in Verbindung ge¬
treten . Frankreich wurde die Zustimmung »nd Unterstüt¬
zung jeder engeren Verbindung mit Berlin zugesagt. Dem
deutschen Reichskanzler habe man die Kenntnisnahme seiner
Anregungen mitgeteilt und die Bereitwilligkeit, den ganzen
Einfluß auszubicten, um die innere Bereitschaft zu Ver¬
handlungen zu schaffen anstatt Deutschland abseits zu halte«.

Großbritannien beabsichtige zu gleicher Zeit mit Paris
und Berlin und auch mit Rom in einen Meinungsaustausch
einzutreten. Die britische Negierung begrüße die Versiche¬
rung des Reichskanzlers, daß Deutschlands einziger Wunsch
der Frieden sei und daß es keine aggressiven Absichten habe.
Die britische Negierung sei der Ansicht, daß Deutschland auch
dazu beitragen müsse, die allgemeine Abrüstung praktisch
möglich zu machen und sie hoffe, daß das Ergebnis des nun
beginnenden Meinungsaustausches Zusicherungen in einer
konkreten Form ermögliche, einer unerläßlichen Vorbedin¬
gung für die Abrüstung.

*

Die Rede Sir John Simons wird in Berliner politischen
Kreisen wie folgt beurteilt : Es steckt in seinen Ausführun¬
gen noch ein Teil Utopie. Immerhin zeigen die Ausführun¬
gen mehr Verständnis  für den deutschen Standpunkt
als früher . Es kann festgestellt werden, daß England seine
bisherige erfolglose Vermittlertätigkeit aufgcgcbcn hat und
Frankreich auf den Weg direkter Verhandlungen mit
Deutschland verweist. Daß Simon seine Auffassungen ge-
ßnde,rt hat, muß man wohl als ein Ergebnis der Erklärung

des Reichskanzlers ausehen, der gesagt hat, daß Deutschland
bereit sei, Vorschläge, die Frankreich zu machen habe, zu
prüfen. Die von Simon vorgeschlagenendiplomatischen Ver¬
handlungen werden auch von Deutschland als der gegebene
Weg angesehen, um wciterzukommcn. Ohne solche vorher¬
gehenden diplomatischen Verhandlungen hat eine Zusam¬
menkunft der Mächte keinen Zweck.

Die Entente der Hetzer
Auch „Saturday Review" entlarvt

TU. Berlin , 25. Nov. Nachdem erst vor 24 Stunden die
verwerfliche Brunncnvcrgiftung des „Petit Parisien " in
der ganzen deutschen Oeffentlichkciteinhellig an den Pran¬
ger gestellt wnrde, hat sich jetzt ein zweiter Hetzer so in
seinen eigenen Lügen verstrickt, daß er nicht mehr weiter
kann. Es handelt sich um die englische Wochenschrift„Sa¬
turday Review ", deren Herausgeber Wentworth Day
kürzlich einen Artikel veröffentlicht hatte, von dem er be¬
hauptete, dieser stamme aus der Feder des Reichspropa¬
gandaministers. Auf ein Dementi von Dr . Goebbels kam
Day mit der Behauptung, es handle sich um ein Interview.
Auch diese Behauptung war eine Lüge. Nunmehr kommt das
Blatt mit der neuen Lüge, das Interview sei angeblich am
26. August 1982 einer literarischen Agentur zur Verfügung
gestellt morden. Dr . Goebbels hat auch diese Behauptung
sofort widerlegt.

Der „Völkische Beobachter"  stellt zu dieser neuen
Fälschung fest, Herr Wentworth Day habe also genau wie
der „Petit Parisien" der Oeffentlichkcit eine plumpe und
unverschämte Fälschung vorgesctzt, mit der klaren Absicht,
die Bemühungen um die Sicherung des enropäischcn Frie¬
dens zu sabotieren. Auch das sei ein Fall , ^ er schärfste An¬
prangerung vor aller Welt notwendig macht.

Ei» bestechliches Subjekt
Der „Börsenzeitung" wird aus Paris gemeldet: Es

dürfte in Deutschland von nicht geringem Interesse sein zu
erfahren, daß der Chefredakteur des „Petit Parisien ", Eli
Bois,  der für die gemeinen Fälschungen jenes Blattes
die Hauptverantwortung trägt , in eingeweihten Pariser
Kreisen schon lange als ein unlauterer und korrupter Jour¬
nalist bekannt ist. Es wurde ihm nachgewiesen, daß er mo¬
natlich Bestechungsgelder in Höhe von 38 888 Franken ange¬
nommen hat. — Herr Eli Bois steht übrigens dem geflüch¬
teten deutschen Kommunistenführcr Willy Münzenberg lehr
nahe.



Zur Vertagung der AbrüstungskonferenzDas endgültige Ergebnis der Wahlen
TU. Berlin , 24. Nov. Der Neichsivahlausschuß stellte

gestern mittag unter dem Vorsitz des Ncichswahlleiters die
amtlichen endgültigen Gesamtergebnisse der Volksabstim¬
mung und der Neichstagswahl , vom 12. November fest, die
nur ganz geringfügig von den zuletzt bekanntgegebenenvor¬
läufigen Ergebnissen abmeichcn. Bei der Volksabstimmung
wurden 40 632 628 gültige Ja -Stimmen abgegeben. Hinsicht¬
lich deS Reichstags bleibt es bei den schon ermittelten 681
Reichstagsmandatcn, wovon 648 auf die Wahlkreise und 16
auf die Reichsliste entfallen. Im einzelnen stellt sich das end¬
gültige Gesamtergebnis wie folgt:

Gesamtzahl der zur Reichstagswahl abge¬
gebenen Stimmen . 43 053 616

Zahl der auf die Krciswahlvorschläge der
NSDAP , entfallenden gültigen Stimmen 30 655212

Zahl der ungültigen Stimmen . 3 398 404
Gesamtzahl der zur Volksabstimmung ab¬

gegebenen Stimmen . 43401 676
Zahl der gültigen ,̂ «"-Stimmen . . . . 40 632628
Zahl der gültigen „Nein"-Stimmen . . . 2101191
Zahl der ungültigen Stimmen . 757 756
Die Zahl der Stimmberechtigten betrug . . 45 176 713
Davon haben auf Stimmscheine abgestimmt . 1231005

I « Prozente » errechnet wnrde» für Ja 93,1 Prozent , für
Nein 4,9 Prozent der Stimmen abgegeben.

Arbeitsbeschaffung
bringt erhöhte Reichseinnahmen

Die Reichssteuereinnahme» im September
Die Einnahmen des Reiches betrugen im September 1933

bei den Besitz - und Verkehrs steuern  423,1 (Sep¬
tember 1932 347,1» Mill. NM., bei den ZöllenundVer-
brauchssteuern  238,4 (200,2) Mill. RM ., zusammen also
661,5(547,3) Mill. RM.

Im ersten Halbjahr des Haushaltsjahres 1933-34, April-
September 1933 (April—September 1932) gingen zu Besitz-
und Verkchrssteuern 2031,6(2007,5) Mill. RM ., an Zöllen
und Verbrauchssteuern 1360,2(1345,4) Mill. RM ., zusammen
3391,8(3352,9) Mill. RM . ein.

Die Entwicklung des Aufkommens an Besitz- und Ver¬
kehrssteuern im zweiten Halbjahr wird wahrscheinlich ins¬
gesamt besser  sein als im ersten Halbjahr wegen der Be -
lebung der Wirtschaft,  die sich in den Steuerein¬
nahmen in immer größeren Ausmaßen auswirkcn wird. Bei
der Gesamtheit der Zölle und Verbrauchssteuern wird damit
gerechnet werden müssen, daß das Aufkommen im laufen¬
den Rechnungsjahr den Voranschlag nicht erreichen wird,
doch wird infolge des Mehrs bei den Besitz- und Verkehrs¬
steuern wahrscheinlich ein Ausgleich  stattfinben
können.

Neue Arbeit durch Meliorationen
Urbarmachung von 150 99V Hektar Moor - und Heideland

Die Deutsche Boden-Kultur -AG., die überwiegend im Be¬
sitz des Reiches ist und der Aufsicht des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft untersteht, hat neue Mittel
für landwirtschaftlicheMeliorationen geschaffen. Im einzel¬
nen handelt es sich um die Bereitstellung von 350 000
aus den Restmitteln des Papenprogramms und rund 3 Mill.
aus eigenen Mitteln der Gesellschaft. Von dieser Summe
sollen 2,1 Millionen für die Ausschließung und Kultivierung
sowie den teilweisen Aufkauf durch den preußischen Staat
von 13 000 Hektar Oedland in den an der Ems gelegenen
Mooren verwandt werden. Mit der Bereitstellung dieser
Mittel wird der Anfang gemacht zur Urbarmachung
von rb . 150 000 Hektar  sich in diesem Gebiet befind¬
licher unkultivierter Moor- und Heideplätze. Insgesamt wer¬
den zur Bewältigung dieser Aufgabe in den nächsten Jahren
9,4 Millionen NM. aufgewandt werden müssen. Auf dem zu
gewinnenden Neuland werden mindestens 700 neue
Bauernhöfe  errichtet werben. Daneben wird es mög¬
lich sein, in erheblichem Umfang vorhandene Kleinbetriebe
zu erweitern.

Steuerbefreiung
für Wohnungsneubauten

— Berlin , 24. Nov. Zum Ausgleich von Härten und im
Interesse der Arbeitsbeschaffung während des kommenden
Winters hat der Reichsfinanzminister bestimmt, baß für
Wohngebäude, die zum 31. Mai 1934 bezugsfertig werden,
die Steuerbefreiung nach den neuen Vorschriften auch dann
gewährt werden kann, wenn die nutzbare Wohnfläche 170
(statt 150) Quadratmeter nicht überschreitet Dazu treten je
15 Quadratmeter für das vierte und jedes weitere Kin¬
des Eigentümers . Wenn der Neubau auch d»e erhöhten Gren¬
zen überschreitet, kann eine Befreiung nur nach den bisheri¬
gen Vorschriften in Betracht kommen Danach sind Wohn¬
gebäude, die in der Zeit vom 1. April bis 31. Mai 1934 be¬
zugsfertig werden, nur dann befreit, wenn der Rohbau bis
zum 31. Dezember 1933 vollendet ist An diesem Erforder¬
nis soll nun nicht unbedingt festgehalten werden. Immer ist
die Erleichterung nur dann zu gewähren, wenn eine tat¬
kräftige Förderung des Baues noch während des Winters
flchergcstellt ist.

Ein Reichsverkehrsrat
Im Reichsverkehrsministerium fand eine Besprechung

mit führenden Persönlichkeiten der einzelnen Verkehrs¬
zweige statt, in der der Reichsverkehrsminister grundsätzliche
Ausführungen machte über die Zusammenfassung der ver¬
schiedenen Verkehrszweige in einem Reichsverkehrs¬
rat  unter Führung des Reichsverkehrsministers.

Der Minister führte aus , das Verkehrswesen müsse seine
eigene Vertretung finden. Es sei kein Teil des Nährstanbes,
der Wirtschaft, des Handels oder anderer Berufsgruppen,
sondern es stehe als Diener zwischen ihnen. In diesen
Reichsverkehrsrat wolle der Minister in erster Linie die

Henderson und Simon haben mit ihren Bemühungen um
die Wiederbelebung der Genfer Konferenz keinen Erfolg
gehabt. So erwünscht cs der englischen Politik gewesen wäre,
die gesamten Abriistungsverhandlungen wieder auf das Gen¬
fer Geleise zu schieben und dadurch einer unmittelbaren
Verantwortung aus dem Wege zu gehen, konnte sich der
englische Vertreter in Genf nicht der Tatsache verschließen,
daß in Abwesenheit Deutschlands und gegen den Willen
Italiens nicht mit Nutzen weiter verhandelt werden könnte.

Der Weggang Deutschlands ans Genf brauchte an sich
die Konferenz nicht lahmzulegen,- wenn es den anderen
Mächten mit der Abrüstung ernst war, konnten sie sich über
die von ihnen zn ergreifenden Maßnahmen verständigen.
Es war aber vorauszusehen, daß die größte Militärmacht
des Kontinents, Frankreich,  unter diesen Umständen sich
mindestens ebenso intransigent verhalten würde wie bisher.
In der italienischen Presse wurde in den letzten Tagen mit
Recht festgcstellt, daß die Genfer Methode die vorhandenen
Gegensätze nicht mildere, sondern im Gegenteil verschärfe.
Diese Auffassung, zu der sich Italien nach einigen Wochen
der Zurückhaltung nun auch bekennt, hat in Genf schließlich
den Ausschlag gegeben.

ES ist eine bezeichnende Ironie der Entwicklung, baß in
diesem Endstadium der Abrüstungskonferenz nur noch
Frankreich als das am wenigsten abrüstungswillige Land
sich etwas von der Fortsetzung der Genfer Arbeiten ver¬
sprochen hat. Aber der französische Widerstand hat wohl ein
positives Ergebnis , nicht aber das jetzige unrühmliche Ende
der Konferenz verhindern können.

Der Beschluß des Büros bedeutet tatsächlich eine Ver¬
tagung „sins äis", die die Mächte in den Tagen nach dem
Austritt Deutschlands noch einmütig abgelehnt haben. Der
Zusammenbruch der Abrüstungskonferenz ist ausschließlich
auf die Gegensätze der hochgerüstete« Mächte untereinander
znrückznsühren.

Der Abrüstungsgedanke ist damit aber selbstverständlich
nicht erledigt. Nur die Methode seiner Verwirklichung ist
geändert un-d der Kreis der Verhandelnden verkleinert wor¬
den. Die diskrete Arbeit der Diplomaten hat sich gegenüber
dem Genfer System der öffentlichen Massenversammlungen
als der zweckmäßigere Weg zu einem positiven Ergebnis
erwiesen. Die Unterredung des Reichskanzlers im „Matin"
ist ein neuer Beweis für das starke Interesse und de« ernste»
Erfolgswillen Deutschlands. Die üblichen Mißdeutungs - und
Abschwächungsversuche, die cm Teil der französischen Presse
auch jetzt nicht unterlassen kann, überheben die verantwort¬
lichen Kreise in Frankreich und England nicht der Pflicht,
ihrerseits im gleichen Geiste des Friedens und der Ge¬
rechtigkeit für die Verständigung zu arbeiten.

Londoner Ansichten
„Preß Association" meldet, baß zur Weiterbehandlung der

Abrüstungsfrage ein Gedankenaustausch durch die Bot¬
schafter und durch Noten erwartet werde. Möglicherweise
werde aber die britische Regierung einen Sonderbeauftrag¬

te« in die Hauptstädte der interessierte» Mächte einschließ¬
lich Deutschlands entsenden. — „Times"  ist der Ansicht-
daß ein wesentlicher Fortschritt in der Abrüstungsfrage erst
dann möglich sein wird, wenn die Frage der Vertrags-
revision  furchtlos so oder so geregelt ist. Solange man
Deutschlands Wünsche nur mit einem Nein beantworte,
könne keine Entspannung in Europa erwartet werden.

Der Widerhall des Friedensangebotes in Paris

Ein großer Teil der französischen  Presse beschäftigt
sich weiterhin eingehend mit den Erklärungen , die der Füh¬
rer einem Vertreter des „Matin " abgegeben hat. Man ist sich
allgemein darüber im klaren, daß der Friede Europas nur
durch eine deutsch-französische Verständigung gesichert werden
kann und eine unmittelbare  Fühlungnahme deshalb
unvermeidlich und nützlich ist. Doch herrscht über das Wie
und Was in Paris große Verwirrung . Einige Blätter ver¬
langen eine Aussprache unter vier Augen, andere wieder
Besprechungen unter Hinzuziehung der französischen Ver¬
bündeten, wieder andere fordern die französische Regierung
auf, den Augenblick nicht ungenützt vorübergchen zu lassen
und eine vierte Gruppe ist schließlich der Auffassung, daß
Deutschland den ersten Schritt tun müsse, indem cs zunächst
einmal angebe, worüber es zu verhandeln wünsche. — Per-
tinax behauptet im „Echo de Paris ", daß die französiich-
deutschen Streitfragen mit der Rückkehr des Saargebicts
nach Deutschland nicht geregelt sein werden, weil dann die
französischen Belange „am Rhein" noch nicht erledigt wären.
In den Besprechungen zwischen Laval und Brüning seien
erhebliche Schwierigkeiten aufgctaucht, weil der fraiizösiiche
Ministerpräsident gefordert habe, Deutschland müsse aus die
Dauer von zehn Jahren auf jede Vcrtragsrevision verzich-
ten. Es frage sich daher, ob der Führer über dieses Ka-
pitel zu verhandeln bereit sei. — „Quotidien"  wünscht
von deutscher Seite Aufklärung darüber, welches Verhand¬
lungsprogramm die Neichsregicrung aufzustcllen gedenke.
— Das „Oeuvr  e" fordert die Regierungen der beiden Län¬
der auf, klipp und klar zum Ausdruck zu bringen, wie sie
sich die Verwirklichung und die spätere Aufrcchterhaltung
des Friedens dächten, an dem sie beide mit der gleichen Auf¬
richtigkeit zu hängen schienen. — Für die radikalsozialisti'che
„Republik"  kommt in den friedlichen Erklärungen Hit¬
lers die grundlegende Auffassung des deutschen Volkes zum
Ausdruck.

Der Abgeordnete Henri Haye  von der unabhängigen
Linken, der im Auswärtigen KammerauSschuß aus die Be¬
deutung des Interviews hingewiesen hatte, erklärte u. a.:
Ich bin ein Anhänger direkter Verhandlungen mit Deutsch¬
land. Für derartige Besprechungen brauchen wir vor allem
eine starke stabile Regierung . Eine provisorische Negierung
darf nicht einmal die Verhandlungen ausnehmen. Hinter
Hitler steht das ganze deutsche Volk. Die Regierungen sind
nur die Wortführer der Völker. Dem dentschen Volke mutz
das gesamte französische Volk antworten . „

Männer der verschiedenen Verkehrszweige berufen, welche
sich als die Führer in den einzelnen Berufsunternehmun-
gcn herausgeschält hätten. Diese Männer werde er den Ver¬
tretern des Nährstanbes, der Wirtschaft, des Handels und
anderer Berufsgruppen zugesellen, um auch auf diese Weise
festzulegen, baß der Verkehr nicht in unfruchtbarem Streit
zwischen den verschiedenen Verkehrsmitteln seine Erfüllung
suche, sondern in der Hingabe an den Dienst am ganzen
Volk.

Zunächst werde es darauf ankommen, die Organisation
der einzelnen Verkehrsgebiete  festzulegen. Andere
Verkehrsverbände als die in den Reichsorganisationen der
einzelnen Verkehrszweige eingeglieberten werde er für die
Zukunft nicht mehr anerkennen. Die vom Reichsverkehrs¬
minister betonte Notwendigkeit, dem Verkehrswesen eine
einheitliche Vertretung beim Reichsverkehrsministcrium zu
geben, fand die einmütige lebhafte Zustimmung aller Be¬
teiligten.

Arbeitsfitzung
der Reichskullurkammer

Die Reichskulturkammer  trat in Berlin  zu
ihrer ersten Arbeitssitzung zusammen. Der Präsident,
Neichsminister Dr . Goebbels,  betonte in einer Ansprache,
daß die berufsständische Gliederung und Zusammenfassung
aller geistig Schaffenden, wie sie in der Reichskulturkammer
und den sieben einzelnen Kammern jetzt durchgeführt wor¬
den ist, richtunggebend und wegweisend für alle anderen
Berufszweige sein soll. Der neue soziale Mensch werde nicht
schon durch die Schaffung der Kammern erzeugt, sondern
werde erst bas Produkt einer- jahrelangen Er¬
ziehungsarbeit  im nationalsozialistischen Sinne sein.
Die Reichskulturkammer solle in der Zukunft die geistige
Repräsentanz der gesamten Nation werden. Die Reichs¬
kulturkammern bedeuten einen neuen durchaus modernen
Versuch, der später für alle schaffenden Stände zur Durch¬
führung gelangen solle. Die Zugehörigkeit zu den Kammern
dürfe nicht als Zwang empfunden werben. Die berufliche
und materielle Sicherheit der geistig Schaffenden müsse in
den Kammern verbürgt werden.

Im Verlauf der Tagung , die sich mit der praktischen
Arbeit der Kammern beschäftigte und die Grundsätze für die
Durchführung der Verordnung vom 1. November 1933 be¬
handelte, wurde unter anderem mitgeteilt , daß in einer Aus¬
sprache zwischen dem Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Dr . Ley,  und dem Vizepräsidenten der Neichskulturlammer,
Staatssekretär Funk,  in beiderseitigem Einvernehmen fest¬
gelegt worden ist, daß die Neichskulturlammer sich in ihrer
Gesamtheit als einen Teil der Deutschen Arbeits¬
front  betrachte, die alle Berufsstände in Deutschland zu
umfassen habe.

Keine Einberufung
der Nationalsynode

In Weimar  findet zur Zeit eine Tagung der Deutschen
Christen statt, die schon seit geraumer Zeit einbcrufcn ist,
der aber im gegenwärtigen Augenblick besondere Bedeutung
zukommt und von der wichtige Entscheidungen erwartet
werden dürfen. Bischof Hosscnfcldcr, der Neichslcitcr der
Bewegung, hat eine Erklärung erlassen, die eine eindeutige
Stellungnahme zum Führergrundsatz innerhalb der Kirche
darstellt. Bekanntlich hat die Hamburger Gruppe der Deut¬
schen Christen die Einberufung der National-
synobe  gefordert . Dieser deutlich gegen die Reichs-
ktrchenleitung  gerichtete Schritt wird durch die Er¬
klärung Bischofs Hossenfelder zurückgewiesen.

Reichsbischof Müller  arbeitet weiterhin an der Be¬
friedung innerhalb der Kirche. Zu dieser Befriedung wird
auch das neue Ausführungsgesetz zur Kirchenverfassungbei-
tragen , das erst erlassen wurde und durch das die beraten¬
den Kammern der evangelischen Kirche geschaffen werden.
Im Sinne des Versöhnungswerkes soll auch die Tatsache
wirken, daß die vom Oberkirchenrat verfügte Amtsent¬
hebung von drei Geistlichen jetzt von der gleichen Behörde
wieder aufgehoben worden ist.

Kleine Preise , großer Umsatz!
Ein Ausruf der dentschen Arbeitsfront , der NS -Hago

und NSBO
TU. Berlin , 24. Nov. Die deutsche Arbeitsfront hat, wie

der „Deutsche" meldet, im Einvernehmen mit der NS -Hago
und der NSBO folgenden Aufruf erlassen:

Den Umsatz steigern heißt Arbeit schassen. Arbeitsbe¬
schaffung ist nach wie vor die zentrale Aufgabe alles Wirt¬
schaftend. Ein gutes, ja das beste Mittel zur Erreichung
größter Arbeitsbeschaffung ist die Verwirklichung der Parole:

Kleine Preise ! Großer Umsatz!
Denn : das Volk muß wieder kaufen können. Es war

immer richtig, die Wahrheit herauszustellcn, die da lautet:
Wer zu kleinen Preisen kauft, kann mehr kaufen. Kausen
ist die Hauptaufgabe, weil : Wer jetzt kaust, am Ausbau Hilst!
Sofort kaufen tut not, denn wir wissen nur:

Ein gutes Weihnachtsgeschäft ist die beste Voraussetzung
für de« Erfolg der Arbeitsschlacht 1934. Alle müssen mit ihrer
Kaufkraft in das Niesenausbanwerk eingeschaltet werden.
Deshalb : Es erzieht alle zum Kaufen nach dem Grundsatz:

Wenn aus dem Kasten springt die Mark,
wird Arbeit, Wirtschaft, Umsatz stark.

Jeder Pfennig hilft!
Arbeite mit am WinterhilfswerL.
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Wenn sckon die Mkner . . .ks gab eine 2eii , da spielte der -Anreißer eine große
Nolle. kr rog von Stadt ru Stadt , von Dorf ru
Vors, gewaliig war sein Maulwerk, gering seine
Ware . Vock das merkten die beute immer erbt,
wenn der l<erl nickt mekr ru fassen war.ks war die -Anreise in der T'agesreitung , die
energittk mitkalf, diesem Unwesen ein knde ru be¬
reiten. ^ nreigen aufgeben keißi ja karbe bekennen?
denn was man sckwarr auf weiß verspriekt, das
muß die Ware kalten.kette Preise- ekrlicke Ware ! lautet keute die Parole.
Vas weiß der kabrikkerr , das weiß jeder Settkätts-
inkaber . Varum verlassen Ke lick nickt auf dasgesprockene,

unruverläkttge Wort , sondern ver-
pklickten lick in -̂ nreigen mit genau überlegten
gedruckten Sätzen und stellen lick mit ikrem guten
klamen vor die Ware , -̂ ureigen der Tagespreise
find also nickt nur einkacke -Angebote, tte lind
gleickreitig sickere Vürgen für die reelle lZettkatten-
kett der Ware.

-Anzeigen helfen Kaufenw
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Georgenüum Calw.
Am Montag , den 27 . November , abends 8 Ahr

wird in Zusammenarbeit mit der N . S .» Volks«
Wohlfahrt

ein Vortrag von Herrn Dr. Breifchnelder
veranstaltet über das Thema:

Was ist Raffe?
Die Bewohner von Ealw und Umgebung werden

hiezu jrcundlich eingeladen.

Der Georgenäumsrat.

l-nuctit- unll
Igggrliltitreklgnieslttilljer

üInnctMer
sllr alle Lvrseks vrsreksn
faedmAnnisvd susge-
fllkrt. Skirrsn werden
kostenlos angsksrtigt.

Lugen
Nslsenisistsr , l.s<I»s»tes«« SS

Unter 235 bin ich LN
ctas LLKttspirLelidierr

^ti8L8Qlil . 088Lbi

Bad Liebenzell

Für die Aufstockung des Gasthoss zur „Krone " ,
Besitzer Herr Otto Wohlleber , sind aus Grund der
Verdingungsordnung (Din 1960—6l ) sür Bauleistungen , die

Maurer - , Zimmer -, Schmied - , Flaschner - ,
Gipser -, Schreiner - , Glaser - , Schlosser¬
und Treppen -Arbeiten
zu vergeben.

Zeichnungen , Kostenvoranschlag und Bedingungen
sind beim Bauherrn ausgelegt und wollen Angebote —
nach Prozenten der Voränschlagspreise — bis Dreitag»
den 1. Dezember , nachmittags 2 Ahr, bei demselben
eingereichl werden . Zu ch ag 8 Tage.

Calw , den 25. November 1933.

I A Köhler , Architekt.

für den dortigen Bezirk zum Ausbau der Werbeorgani¬
sation einer nationalsozialistischen „Sport -Illustrierten"

gesucht!
Angebote erbeten an die Organisationsleitung

des „NL -Sport ", Stuttgart , Driedrichstratze IS.

M
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«rlwas Desonderes ist Eervas

1 Psund MK. 2.80 und5 Prozent Rabatt
Derselbe ist gut und billig . Machen Eie einen Versuch

Earl S -rva . s. -W, 'Lii„.Ealw
Fernsprech -Nummer 420 / Eigene Röstrrei -Anlage

Adveutskerzen
in allen Farben und

Größen , sowie

Kerzeihllller
empfiehlt

Reiliholdhiillber

. . MS

s

/Ilher^ bknWeimer

Inseriert in der
Schwarzwaldwacht!

Sämtliche

Hm -lllld
MAiMÜle

cmpnehit

3 . Rentschler
Bahnhosstraße 13

Zu verkaufen
guterhaltene weitzlacklerte

Kllilierieliftele
miiWollMlrlitze

Lederstratze 88

Hier
WI Ihre Aüjeigel

ziikintseitgesullll
Angebote an die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes

Habe eine wenig gebrauchte
elektrische tragbare

preiswert abzugeben
Clara Hennefarth,
Calw , Singerladen

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör
sofort billig zu vermieten

Vaugeschiist Alber

Zimmer
zu vermieten.
Möbliertes,heizb .Zimmer

zu vermieten bei
Drau E. Sommer Ww.

Badftratze 0

Suche gegen bar:

l BklllUe mit Bell,
Rachitisch«.Kalle»

-einr . Maier,
Zugführer a. D ., Hirsau

Verkaufe ein

(Fuchswallach)
Jakob Schwenker Wwe.

Neubulach

Sonntag , 26. Nov . 1933

Handballpflichlspiel
Tv. Calmbach I-

Tv. Hirsau!
Beginn 3 Uhr .Vor-

O spiel 2 Uhr
Sportplatz

beim LafL Boley , Hirsau

Verloren
Radabzieher für Aula

von Calw nach Station
Teiuach . Gegen Belohnung
obzugeben bei

Auto . Schmid Calw

Tonrnisltt
GamMen
V oibeuiel

sowie

KsWlll««li
Schaliememc«

zu haben bei

g»«Weißer
Sattlermeistee
Lederstratze

Puppen-
Perücken

von 60 Pfennig an
Friseur Odermatt

Verzinkie Geschirre
ovale Wavneu
runde Wannen

empfiehlt

Karl Grießler
Altburgersiratze 15

MMni -koMie
Butter
Käse
Quark usw.

liefert zu billigsten Tages¬
preisen

LndivigHacher.Molkerei
Wilbberg

Deckenpsronn
Unterzeichneier verkauft

ein Paar neue komplette
Pferde-

Geschirre
in schwarz , Grütze 64 und
66, werden auch einzeln ab¬
gegeben

Albert Baittinger
Sattlerei , Tapezier»
und Polstergeschüst.

Verkaufe
zirka 80 Stück

Feldtauben
pro Stück 80 Psg ., gebe
auch einzelne ab , sowie einen

Jahr alten

Rslloeiier Me«
Fritz Roller

zur „Schwane " Wildberg
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Wslwurrkluio
ist bestbewährt als schmerzlindernde Einreibung bei

Akeunik », <Ltekt unll Asrvenscdioerrsn,
Verstsncliiinxel » null Verreulrungen.

Walwurzfluid Flasche RM . 1.74
Walwurzfluid Spezial Doppelstark Flasche RM . 2.56

Zu haben in den Apotheken zu Calw , TeknachLLiebenzell.

UkLeki ^ kert,
6ss6elüstlüpntl ».. "dekelien2—3 „^VNL-
tzrvvI>**"lLd !etltN tu »rrtsen />ueeiiii! cken.
k«̂ fsibe6vr>uj8. ^ d êspsvnti eit vercieo vertrie-

Külper̂ uva ..̂ iwßlrrut'N̂ tü^'el ên
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r KItter-vroxerie L. öernsllorlk,
I l̂ekeiLLelL r Vroxerie Mmpericti , V^Llrlkerx : ^ potkeke.

Ein eichen lackiertes

SlWsziiWtt
und einen

ei«.SAeibssiilt
hat zu verkaufen
Karl Discher, Schreiner

Neubulach

Muilimese
im Steckenäckerle im Metz-
gehait von l6 s in bester j
sommerlicher Lage , zu Bau¬
plätzen geeignet

zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts

stelle dieses Blattes.

Xllüknarsugsn sstin lliek an,I
Il-Iüknsesugsn tun Uis wsk,
„tlüknsesugsn-l.sbs « oki
llüknsraugsn löst vom 2sk>

stitter - lkrox . L. Lernsüorkk
ia Lact Uedeorell:

vrox . IV. Uimpericd

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäufen die In¬
serenten nnseres Blattes

Siemens 36WI. und Ql.
cinschl. Rohren RMLW-

VorfLhnmg bei;

^Vilkelnr Hehler
Llektro -Iastallatlonsxesckäkt , Lslrv

Lsrnsprecker III
- i
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